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Die preußifchePolitik «derszgutgesinnteng
Presse.

—

-

Es herrscht in der sogenannten guten Presse ein solch
vollständigesVerkennen der Zustände, daß wir nicht umhin
können, immer wieder auf die falschen Anschauungenhinzu-
weisen und einen klaren Blick auf unsereVerhältnissein immer

weiterenKreisenanzubahnen.
Wir wollen von der SpenerschenZeitung schweigen,die-

sem Organ einer Gesinnungstüchtigkeit,wonach ihm die herr-
schendeiGesinnungstetsalsdie weisesteGesinnungerscheint.-Wenn

sie heute .ganz"in·-«denTon einstimmi, den gestern ein ofsiziöses
Organ äußert,so thut sie nur ihre Schuldigkeit. Wenn mor-

«
gen eine andere Ansichtdie herrschkndewird, so wird sie mor-

gen aUch aus vollsterUeberzeugungeine andere Tonart spie-
len. Mit ihr kann man nicht rechten, denn sie richtet und«,-

verurtheilt sichselber.
Wir dürfenaber nicht schweigen,wenn die für offiziös

geltende Presse sich nicht nur in blinder Befangenheiterhält,·

ßensLage immer gesahrdrohendermachen.
Wir haben scho«nim gestrigenBiatte gezeigt, welchto-

tale Perblendungdarin liegt, die preußischeRegierung zu ver-

anlassen, sichwegen des mailänder Aufstandes mit England
zu entzweien und die AufhebungseinesAsylrechtszu verlangen-

sondern sich auch weiter in die Konsequenzenvertieft, die Preu-

Heute geht die offiziösePresse noch weiter. Sie behauptet, daß -

in Italien die ostreichischeHerrschaftganz und.gar volksbeliebt -

ist, und daßdas jetzigestrengesRegimentnur darum-nothwen-
dig ist, weil dieNachbarstaaten Piemont und die Schweizso
viele Flüchtlingeaus dem öftreichischenItalien beherbergen»
aß sie immerfort-dieRuhe zu störenim Stande »sind."

Diese falschenVoraussetzungenlaufen nun darauf hinaus,
Ist-Preußenauch die Pflichthabe, aus Freundschaftgegen

Weinens-dieSelbstständigkectPiemontsund der Schweiz an-

kvekfkäkfskdiddiese Staaten dem Willen Oestreichszu unter-

Wiensyllekjdie-esT ema ni- t- von der men’ li en-
sittlicheaSeisteHausibxtxachtkwDencPileidersind jetztchZHiten
»»·angebwchen-xsowie-senktenSeiten des menschlichführ-enden
ssåirzenszerreißen-nnthdMgWüthenblutig ernster Politik.’
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ebruar

Wir wollen die Flüchtlingsfragenicht an sicherwägen,denn

wir hören leider-schon zu lange das Nahen einer eisernenZeit,—
die 4nichtmit der Palme, sondern mit Eisen Entscheidungen
treffen wird. —« Wir. wollen dieses Thema auch nicht vom·
Standpunkt unserer Partei aus behandeln; denn wir fühlen-H
daßdie Geschichteder kommenden Tage die alten Parteistellun-
gen untereinander verwirren und ganz neue Parteien schaffen
wird. —

,

—

Aber wir wollen diese Frage von rein deutschemund
preußischemInteresse aus erwägen und wissen schon von die-’

sem Gesichtspunkte aus kein Wort Izu finden, um die Einsichts-
losigkeit,die i«nder offiziösenPresse sich kund giebt, würdigzu

-

—

bezeichnen.
Was wir von dem RegimentQestreichs-in Italien den-

ken, haben wir oft genug offen ausgesprochen Man braucht
nur die jetzigenVerordnungender Militärgewaltdaselbst zu-«
sainmenzustellen,um die Behauptungen gutgesinnterBeschränkt-
heit Lügen zu strafen, welche meint, daß«nur eine Handvoll
Flüchtlingedie FeindeOestreichs in Italien sind. Kein bar-

barischerEroberer, der ein Land nachharter Schlacht bezwingt,
"

möchteschärfereMaßregelnergreifenals die Militärkommando’s
im östreichischenItalien anordnen. Wer da nochzweifelt,daß
die Oestreicherselber sich betrachten wie die Herren in«Fein-

. desland, dem fehlt es an den gesundenfünf Sinnen oder er

hat einen sechstenSinn, den Knechtssinnzder im östreichischen
Interesse Altes sieht, was Oestreichwünscht.

L
,

Wie großaber auch dieserKnechtssinnsseinmag, so weit-
. darf er nicht gehen, PreußensSchicksalganz und gar solchem

Bundesgenossenpreis zu geben und um seinetivillen«——alldie-

jenigen zurückzusioßen,die durch Bande der Natur, der«Reli-

gion-«des Interesses und der Bildung mitjihm im Bundniß
stehen.v Denn es handelt sich in der jetzigenZelt Nicht,wie
die offiziösePresse meint, nur um. Noten und Redensarten-«-

»

gegisaniemonh die Schweizund England-»sondern es lauert
im Hintekgkund»ein ganz anderer-»-"Sn)aiiip«ieler.-hinter den

Koulissenfundsder ivirdvorspringewwenn sein Stichwort ge-
-

sprochenwerden wird; sum die WeltbühnenachsxißnerManieri.z
zu beherrschen;

«

»
-

«

Denken wir Tuns den Fall, daß Preußenwirklich-«,deu"-k
einzigenStaat Italiens, der mit ihm gleichesSchicksalund·

«



gleichesInteresse hat, denken Hilf-uns daß Piemont, dirs ein-

zige Fleck auf der italienischen Halbinsel, wo wirklichRuhe,
«

·

«·und«religiöfe«Duldungherrscht und der ithalien

ganz die Rolle spielt, die

PreugTin»Deutschlandat»,»l
denken

wir uns, daßPreußendazu besp«gtPiemontsSei
"

« digkeit
gege "JberOestrei ,

·

»

»

,
,

daß as natiwgttzaßeBündiitß sEFiiglandiiundPreußetie
ganziszgndsgars- efeitigtsjift, undlbsaß·T-e1idlich-kxauch9zdieSchweiz
die SüdälkDeiitschliånillkimmer-noch eins Bollwerk des

Utlsmlis gegenj das Widringen Ultramontlnnem
le W pileisgisgebenwird. —

Denkälwir uns dieseLage, in welcherPiemont wiederum das
«

Glück hättevon den Jesuiten beherrschtzu werden und die

Schweiz durch Preußens Einfluß wiederum des Segens des

Sonderbundes theilhaftigwurde, und England isolirt dastände
und abgeschnittenvom Festlande Europasx Denken wir uns

dies alles, nun dann wäre der Moment gekommen, in.

lvelchelnEuropas Festland reif ist für die Eroberung Frank-
reichs.

—

—

· Wer will ihm widerstehen?— Oestreich, das gelähmt
ins Haupt und Gliedern nicht einen Fleckenvon Handbreite im

ganzen Reiche hat, der ohne schwere Besatzung sicher'ist’?
Qestreich, das sich im Frieden nicht schützen

kann lind im

Kriege gegen Ungarn allein bis an den stand des Unterganges
ebracht wurde, aus dem es sich nur mit Hilfe rufsischer

Heereund durch GötgeysVerrath rettete? —- Oder werden

die mächtiggewordenen Jesuiten den französischenSiegszug
aufhalten? ——- Oder rechnet man darauf, daß PreußensBe-

völkerungso begeistert werden könnte durch ein Bündniß mit

OestreichUnd durch das Aufgeben »von England und Piemont,,
daß·es Heldenthaten sondergleichenverrichten wird? Oder zählt
es auf die späteHilfe Rußlands, das niemalszu frühmit
seinerHilfe kommt und das für solcheFälle genug beschäftigt
sein möchtemit einer polnischenInsurrektion-? —-

Wahrlich, die Politik der Presse, —- welcheman als die

offiziösebezeichnet— ist so gescheut,daß wir gar nicht zwei-
feln, die Herren, die sie in soklarer Form uns auftischen,bald
mit östreichischenEhrenbezeugungembelohnt zu sehen, und wir

verwetten was ..drauf, daß die französischeoffizielle Presse
recht bald die »"WeisungErhalten wird, ein wohlgefälliges
Urtheil über diesesogenanntepreußischePolitikzu fällen.

.

«

Berlin, den Es. February
—’ Die »N. Pr. Z.« findet. es unbegreiflich, »daß die

«

Urwähleereitung sich so sehr beeilt, noch bevor«etivas gerichtlich
über das Attentat festgestelltworden, irgend eine bestimmte
Partei von jedem Verdachte der blutigen Mitschuld freizusprechen.«
Jst es aber nicht noch unbegreiflich er, daß die »N. Pr. Ztg.«
sich beeilt, vor jeder gerichtlichenFeststellungeiner bestimmtenPartei
die Mitschuld an dem Verbrechen aufzuwälzen?Am allerunbe-

greiflichsten aber ist es, daß die »Neue Preuß. Ztg.« auf die

Auslassung des Herrn Alexis Schmidt in der »Spenersch«enZig.,«
der heute mit ihr im gedachtenPunkte übereinstimmt,Gewicht zu-

legen scheint. Welche Garantie hat denn die »Neue Preuß. Zig«

Pagka,daß nicht die ,,Spenersche Zig.« morgen das Gegentheil
.

a —
«

-.—- Wie das »Frankf.Intellig.-Blatt«aerfährt, soll die eng-

lische Regierung den Gesandten der GroßmachteinachKenntnißnahme
von den mailänderVorfällendie energischstenMaßnahmengegen die

londoner Propaganda der Flüchtlingeversprochenhaben, da sie es

ferner nicht mehr »zu«dulden gewillt sei, daß die Ruhe EUWPW Von
«

London aus gestörtwerde. —- Die »N. Pr. Z-« fügtdieser Mit-

theilnng zwei,Fragezeichenhinzu.
»

,

«- Jn letzter.Zeit kamen hier Goldstnckezum Vorschein,
«-

zu FvernichtHTE-———.Da»aikenuns ferner,..

welchendurch-«Scheidewasserein beträchtlicherTheil des Werth-es
enommen war-

—- Hamburger Blätter melden, daß man daselbst
falschenkuthesslschenKassenanlveisungenauf die Spur gekommenist.
«——»»»Durchdie Thätigkeitunserer Kriminalpolizei ist«es vor

einigen Lagenfgelungeiuhier-eine bedeutende Fabrik falschenaus-.
ländischen

i
apiergeldes zu entdecken, die betreffenden umfangreichen-

Pressen und-Platten-mit Beschlag zu belegenund den Chef der

Fabrik, einen fremden Kaufmann aus Stuhle-, auf frischer That zU
ergreifen.

»

——’« Der Könighatdie Bankiers M. A-;von« t : ildund
Söhne zu Frankfurta. Mk zu Hosbankiersernan ksch.

—«· Die königl.Akademie der Künste hat
»

lGrätveur Karl

Hintze in Breslau nach Vorlegung genügenderProben seiner Kunst
im Wappen-, Figuren-, Ornament- und Schriftstechenzu ihrem aka-

demischenKünstlerernannt. .

Skhlesiem Wie früher gemeldet, wurden der Rittergutsbe-
sitzerKohler in Ernsdors und der Predigtamtskandidat Pape VIM

Rielchenbach
—

angeklagtwegen vorsätzlicherBeförderungzweier
flüchtigenMilitärsträflinge(Schlehan und eines Genossen) —-

durch das Kreisgericht zu Reichenbach freigesprochen Die von der

Staatsanwaltschafthiergegen eingeleitete Appellation ivurde in die-

seklTagen von dem breslauer Appellationsgerichtverworfen und so-
mit die Freisprechungbestätigt. Es wäre von Interesse, sagt die

»Nein Zig.«,"die Erkenntnißgründezu erfahren, namentlich: ob

das Gericht zweiter Instanz gleich dem reichenbacher die Ueberein-

stimmunggewonnen habe, daß ,,Desertion im Komplott« gar nicht
dortigenUnfers Wissens nemlich nahm der erste —- milde — kriegs-
rechtlicheSpruch gegen Schlehan und seinen Fluchtgenossensolche

» gleichfallsnicht an, und erst- das nach Kassirung jenes erfolgte zweite
triegsrechtlicheErkenntnißsprach eine gerade auf dikserAnnahme
fußende strenge Verurtheilung aus. Schlehans Festungsstrafe wird

T wenn wir nicht irren —- dsadurchum 5 Jahr 11 Monat ver-

langer-iäøl «

«

.

J n. Dieser-Tr; e fand man- ier in dem
« «

-

lichDgerrufenensStraßeegine««-fötmlich"klugerichtete
das Fleischfand feinen Weg in die Wohnungen der ärmerenKlassen-
die Haut tam zum Gerber und die Köpfeendlich in die Keller der

Bewohner anstoßenderStraßen, die sich über diesen regelmäßigen
«

Zuwachs nicht genug wundern konnten. s

Niecklenburg. Am Sonntag, den 13. d. M. ist die nach-
stehende Verordnung des Magistrats zu Rostock von» den Kanzeln
daselbst verlesen worden-»»Da-«der gewöhnlicheB,Uß-und Bettag
am nächstenFreitgge cinfalli so will E. E. Rath sämmtlicheBürger
und Einwohner hierdurchobrigkeitlicherinnert und ermahnet haben,
daß sie sich mit ihren Kindern und Gesinde am gedachten Tage un-

ter«Hintansetzungaller weltlichen Geschäfteund Handthierung in

christlicherDemuthfleißigund häufigzur Kircheeinfinden, und mit
einein bußfertigenzerknirschtenHerzen zu dem gerechtenGott flehen
Und beten sollen, daß Derselbe uns nicht wegen unserer großenund

schweren Sünden im Zorn strafen und in seinem Grimm züchtigen»
sondern vielmehr alle unsere Sünden aus göttlicherGnade Und

Barmherzigkeit, um Jer Christi willen vergeben, und also alle

wohlverdienten Strafen und Plagen von uns und dieser ganzen
Stadt gnädiglichabwenden wolle. Damit aber ein Jeder zu sol-
chem heiligen und christlichenWerke desto geschicktersei und bleibe-
und ihm seine Berufsgeschäfteoder sonstige weltlicheZerstreuungen
hierin keine Behinderung werden, so sollen an diesem Tage alle
Kramläden verschlossensein, und wird alles Wein- und Bierlchenken
bei- harter willkürlicherStrafe hiermit verboten, vielmchr soll der

ganze Tag dein Dienste Gottes gewidmetsein; daherv DKMIein Je-
der sich an diesem Tage überall, und, besonders sie-MkDUZNCHWUS
ver Speise und des Tranke betrifft, enthaltsam »in Heu-eisen-auch
die Armen nach seinem Vermögenmit einer- ftMVIlllSMGabe, in
den hierzu alsdann—vor den Kirchenthürenausgelebten Becken,mil-

diglich zu bedenken, anerinnert sein svlls Publ- JUSSU sen-tust

Rostock,am Is. Februar 1853.« »

s

Hvlsteinp Wenn manszipegeneinesToastes,den der Advos

kat Schröderin Glückstadfbei einer peUllchMZusammeukunft der

dortigen Liedertaselaufsdie in St Lomsin—Ænnika-weikndm.Hm-
Theodor Olshausen sundsClaussen ausgebeacht,«Veranlassung genung-;

-

«

.
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-

-
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men, xgen diese Liedertafel eine Untersuchungeinzuleiten-lV ist
«

auch a-g.»ficher»vorauszusagen,daßdiese Untersuchungmit der Auf-
lösungder-Liedet«tafelendigen wird. Herr Schröderhat der Regie-
vrung einen schon längstgewünschtenVorwand gegeben, sichmit-der

Liedertafeleinwenig näherzu beschäftigen.Man ist in Kopenhagen
vkiz holsteinischenLiedern-feinnicht seht hold, wegen ihm etwsks
starkenBetheiligungan der Erhebung, und namentlich ist man m

der Hauptstadt der.Ansicht,,daß»die Liedertafeln mit ihren deutschen

patriotischenLiedern und,«Feft·lVitäteUgar Viel zur Erhebung der

Herzogthumer beigetragenhaben. Die« zu ergreifendenMaßregeln
werden auch nicht dieser einzigen Liedertafelgelten, sondern mehreren
und namentlich der»altonaer. »

’ «

Kassel. Bereits sind eine Anzahl von Mitgliedern der auf-
gelösteuStändeversammlungwegen Steuerveriveigerung gerichtlich
vernommen worden, darunter auch zwei, welchein der jetzigenzwei-
ten Ständekammersitzen. Wie man hört, haben alle gegen das

beabsichtigteVerfahren protestirt und auf die an sie gestellten Fra-
gen die Antwort unter Bezugnahmeauf ihre landständischeUnver-

antwortlichkeitbeim Abstimmenin der Versammlung verweigert. —

Der RegierungsdirektorWachs dahier ist nunmehr definitiv wegen
der ;bekannten. Ehrenkränkungeines Deputirten durch die Worte-—

«

««WegVVU mir Satanasl« zur Abbitte und in die Kosten verur-

theilt worden.
’

,

,

··Baterii. Am 16.«Februar wurden-U von den wegen Be,-
thelllgiingam pfälzer Ausstand verurtheilten, in Kaiserslautern be-

findlichenMilitärsträflingen,welchen der König von Roini aus den
,

Rest der Strafzeit erlassen hatte, in Freiheit gesetzt.
Wien, 20. Febr. sDas heute früh 7 Uhr ausgegebene Bill-

letin meldet, daß der Kaiser in der vergangenen Nacht mit Unter-

brechungen eines sanften- Schlafes genossen habe und ohne Fieber
gewesen sei. Das örtlicheLeiden scheint demnach störendeEinsliisse
auf den allgemeinen Gesundheikszustandnicht weiter besorgen zu

lassen.— Einer Deputation des Gemeinderaths, welchegesternAbend
eine Ergebenheits-und Glückwunschadresseüberreichte,sagte der Erz-
ljerzogJohannFranz Carl iVater des Kaisers): ,,Jn diesen leb-
haften Zeichen aufrichtiger und inniger Theilnahme habe ich das
alte Und
anhälglläszienay—,certaan wie es, vor Jahren-»ges-

«iv.esen,—und habe fes-Wahne mitn dem ."K-
f

er ««mit"’ reinem-sitt
den Augen berichtet.« — Die Verghöremitaiöem dauern

fort; die allgemeine Aufmerksamkeitist natürlich auf die Ergebnisse
derselbensowieauf die Persönlichkeitdes Ungarn gerichtet. Es

Wird«m1kge»tl)eilt«daßLibenhi (oder Levenj«,wie von andern Blät-
kern·geschriebenwird) sich seit zwei Jahren hier aufhält. Den

Vortetzzur That wiii er seit lange gehegt haben; die Mitschuid
andererPersonen bestreitet er auf das Entschiedenste. Wie die

«

»vstr-Korresp.«angiebt, ist L. »gan roh und gehörtin die Zahl
der- von Jugend auf verwahrlostenHersoiienNNach der Kundwer-
Ums des Attenkatswurden hier die Bahnhöfe und Linien abge-

IMZTUUUVETSLegitkmationenallerhier befindlichenFremden genau

Notwanentdsåseksh
dies, um irgend welche Anzeichen eines Kom-

,
etkachkenWir zunächstdie Wirkun en, wel e die Erei ni e

xkicksesnsskglgättlfdcskmdvereintmit dem neäestenAtilzntat,"«auf gOeFv
an

« ·
«

·«

Bgchspsnnmwir
außernwerden, mit ruhigem und nuchternem

ge SU- ik zunächst-hier in Wien, haben alle o nun da der

Belagerungszustandin der nächstenZeit aufgehoöknffwerdgenwßürde,
rein aufzugeben,UUPkönnen froh sein, wenn derselbenicht noch un-

Uakhlxchtllchetausaeubt und verschäkftwird. Darm wird die ange-
meine großeVerbrecherin,die Presse im ganzen Lande, so weit die

, deutscheZungeklingt und »-OestreichsAdler seinen Fittig ausbreitet,
in noch engere Schranken eingeschlossenwerden; die letztenSpuren
des Assoziationsrechteswerden gleichfallsnoch mehr schwindenmüssen,
Wzdle 1dedrohteGesellschaft»zu retten, dennJchon hat die »New

voi»
mer Zeitung«ausgemittelt,daßdiebeimKommunistenprozeß

dem-Bn puthüllteVerbindung,die sit-Eisedes Polen Darasz»nach
AusbrsglwspgdieungarischenVerschworungen.und die. mailander
tun in. exyursgngp einer Kettesind, schon hat sie den Regie-.

C
l swtspwgchfamkeitanempfvth- »Um gegen jede Ueber-

kUmPEUUS·Hcher,,zus«sz3zf;»Noch aber wird jeneAnzahlUnglücklicher,

,

,

-
« T-

uns keiner besonders freudigen Erwartung hin-X

.-

die ,,fern von Eltern und Geschwisternein einsamLebenlebt,« die

« Vergehen der Mailänder, der Ungarn und einer kleinen Zahl heiß-f
blüiigerGenossenmit dem Verlust ihres Ashlrechtszu büßenhaben,"
welches ihnen nur England hinter"seineni-Wogenwalleungefährdet
zu bieten noch im Stande sein wird, denn Sardinienund die Schweiz
werden ihrer Existenzfragesicherlich, wenn auch trauernd die bisher
geübteGastfreuiidschaftzuopfern gezwungen werden, wenn für ihre
früherenSympathieendies Opfer noch als genügendbefundenwird.

Der »Times'«schreibt man von hier: »Obgleichdie revolutio-
näre Bewegung sich aus«Mailand beschränkte,so dürfenwir uns

doch kaum schmeicheln,daß das Jahr 1853 ohne weitere Ruhestö-
rungen vorübergehenxwerdeAllgemein glaubt·man, daß Ungarn
von Sendlingen der demokratischenPartei iwimmelt, und ein glaub-
würdigerMann erzähltemir, »einebedeutende Anzahl von-Taschen-
tiichern, auf welchen, nachdemIsie gewaschen,der Aufruf: ,,"»Auf,
auf, zu den Waffen!«« zum Vsrfchein komme, sei ins Land hinein-
geschmuggeltworden und werde zu 3 Kreuzerndas Stück verkauft.
Es hießferner, Kossuth befindesich wiederum auf östreichischemBo-

den; allein jeder, welcher den Mann kennt, lacht üIr dieses Gerede.

Der Ex-Gouverneur mag im Stande sein, AnderespinssichereVer-

derben ziis schicken,doch wird er sichwohl davor hiiten,den eigenen
Kopf in den Rachen des Löwen zu stecken; denn die! gutige Natur

hat ihn gelehrt, daß Vorsicht der bessereTheil des Muthesist.«
-

« Wien, 21. Febr. Wie man hört, erhält der französischeGe-

sandte am hiesigen Hofe, Delacour, den Botschafterposten in Kon-

stantinopel, und Bourgoing den·Gesandtschaftspostenzu«Wien.
——«-

Eine ungarischeDepxitation an den Kaiser ist auf das Gnädigste
empfangenxswordenkkffDer Finanzminister hat der Börse über ihr
VerhaltenindenilitztenTägensein-«Wohlgefallenbezeugt.

· ,

.

,

.«"
·

CTeL Dep.)
Wirt-, 22., Februar, Morgens-Mk Uhr-«JJin Verlaufe des

gestrigen Tages ist die Besserung des Kaisers fortgeschritten und

haben Allerhöchstdieselbeneine ruhige Nacht und einen nur wenig
unterbrochenen Schlaf gehabt, sind heute seh: erquickt und haben-
bereits einige Kabinetssachenselbstunterschrieben.

.Der Bürger Ettenreich, der mit dem Obersten O’Donnel1 den

Mörderj angriff «und.ihn niederwarf, »
hat von»Sr. Majestät das

Ritterkreuz des Franz Josephss-Ordens erhalteni « (Tel..Dep.)
Paris ,«

20. Febr. Heute Abend wurden in den· Tuilerieen
die Mitglieder des gesetzgebendenKörpers nebst deren Gattinnen
der Kaiserin vorgestellt. — Das ,,Journ. des Debats—« erfährt aus

Petersburg, daß der Admiral-FürstMenschikoff,der zugleichdas

Ministerium der Marine inne hat, nach Konstantinopelmit einer

Mission abgegangen ist, deren Inhalt man noch nicht kennt. Der

Fürst ist von einem Sohne des Grafen und Staatskanzlers Nessel-
rode begleitet·— Das in London aufbewahrte Original des Testak
ments Napoleons ist jetzt unserer Regierung ausgeliefert worden. —-

Am Sonntag wurde das neue »Museum der Monarchen« (muse5-o
des souvekains) im Louvre dem Publikum geöffnet., Das Museum
besteht aus fünf Sälen.- Der erste Saal enthält7 Rüstungemdem

Artilleriemuseum und der kaiserlichenBibliothek entnommen, nemlich
die Karls tx» die VergoldeteFranz ll., den Helm und die Armbän-

der Heinrichs ll., vön äußerstzierlicherArbeit, dieschwere Rüstung
Heinrichs IV. mit den Spuren einer Kugel, die sie durchbohrt hat,
die mit Lilien geschmückteLudwigsxlll., und schließlicheine schwere, .

fast-plumpe Rüstung Ludwigs ,XlV. Der· zweite-Saal, ehemals
SchlafziminerHeinrichs tV.,"-enthältähnliche.Gegenstände,namentlich
«eine vollständigeRüstungFranz l., sechsFuß zwei Zoll hoch. Der«
dritte Saal enthält mehrere reiche Kostüme der Ritter des-heiligen-
Geistes, den historischenAltar, an welchem alle Ausnahmenin diesen
Orden seit 1578 stattgefunden haben. Die inkeressantestenGegen-
ständebesindensich in den beiden letztenSälen, und sind aus allen

GeschichtsepochenFrankreichs von Childerichund Dagobert an« ge-

ssammelt worden. Bücher,Bibeln, Handschrifteweine Menge Waffen-
stückealler-Art,.-Kronen, Szepter,s Gürtel und «Schätpen,Ludwigs
xvtIL Schreibtisch, dessener sich inMitaw Hartwellund den Tui-

lerieen bedient- hatte, Ludwig Phlltypsvon Ahorn, im
Jahr 1848 cheschämt,»;-de·rpollstandige HanzugKarls»V«
Siegel, Throne und gchmuckkastchmallerAkt . HWIMichHkstckklchkr
Reihenfolgeausgestellt.Ein besonderer-Saal;««der,,Kaisetsaal,««begreift



aus chließlichGegenstände,die dem Kaiser Napoleon angehörthaben. . Italien. Wie die »Demokra ja« ein wei
-

·

,Maxisieht dort ein Schiffsmodell.aUsJ Elfenbein, das die Stadt theilt, sollen am- 16. wieder zehn voiöiden(mitsckdenögåakxäwinngxk
Dieppe ver Kaiserin Marie, Louxse nach der Gehurtdes Königsvon Hand gesungene Jnsurgenten gehängtworden sein. HiernachRom verehrt hat; ein KröUUUgSAlbummit ZelchNUNAeUVVU FOU- Würde sich die Zahl Ver Hingekichletenbereits auf dreiundzwan-
taine, Percier und Jsabeh; das Reise- und Jagdgewehr des Kaisers; ztg belaufen. — In Mailand wurden neue Haussuchungen und
ein Exemplar des Code Napoleon aus Pergament;den Zeremonien- Verhastungen unter allen Klassen der Bevölkerungvorgenommen. —

anzug des Kaisers«deraußerordentlichreich auf Sammet gesticktist; Die turiner Akademie der italienischen hilosophie hielt am «14. .d
ebenso seinen vollständigenKronungsornatmit der Krone,dem Sat- eine feierlicheSitzung zu Ehren des veätokbemnGiobexski.

·

’telzeug»und den Sporen. Nicht weit-davon hängt seine bescheidene «London,« 20. Febr. Die hiesigenBlätter enthalten"eika
Generalsuniform, die er in der Schlacht von Marengo trug, und Proklamation Kossuths, datirt London, låsFebV an die unga-«

derf Degendes ersten Konsuls; der historischeHut aus dem Feldng rischen Soldaten in Italien, welche mit den W«orteu«begjnnt.Ich
von 1814 und der kleine runde-Hut, den er aus«St- Helfantrug- etfahke mit ENtVüstUNg-daß Man am C Februar bei Gelegenheit
Jn der Mitte des Saales sieht man vier orientalische Sattel, die der inMailand ausgebrochenen Unruhen einen AufrufUikkUlireu
Napoleon im äghptischenFeldzug erhielt; ein Schachbrett,·Geschenk ließ,welcher Euch in meinem Namen aufforderte, an die er Zuißglück
seiner SchwesterKaroline Murat. Außerdemsieht man .se1nenFele ten Bewe ung Theil zu nehmen.· Soldaten! Jenes Lokument
arbeitstisch, seinen«Lehnstuhl, sein Feldbett, sowie die Wiegeund War ge älfeht. Ich habe einen Ausstandin Italien zu dieser
die kleine östreichischeUnisorm des Herzogs von Reichstctdtzem Me- Zeit nicht gebilligt. Jch habe Euch nicht zu einer Theilnahme an

daillon, das die Haare des Kaisers und des Königs von Rom ein- demselka aufgekufen·«
«

«

-,

schließt,und endlichdie Fahne der kaiserl·Garde, welche der Kaiser —

bei spinzmAbschigzvon FonkasmebleauUmakmt hat. Berantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin.
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ranienstraße106.« Nur noch drei Vorstellungen
Heute: Reise durch Theol, Schweiz u. Italien. Anfang
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